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Wie bei Licht allgemein, bestimmen 
auch beim SWIR Reflexion, Transmis-
sion und Absorption das Aussehen der 
abgebildeten Objekte. Diese Material-
kennwerte müssen vielfach erst ermit-
telt werden, um einen Bildkontrast zu er-
zeugen. Ebenso muss geklärt werden, 
welche Wellenlänge(-nbereich) für die 
Anwendung am effektivsten wirkt, z.B. 

mit Spektrometer oder einem hyper-
spektralem Bildverarbeitungssystem. 
Beugungserscheinungen treten propor-
tional zur Wellenlänge und damit stärker 
auf. Je größer die Wellenlänge ist, desto 
geringer ist jedoch die Rayleigh-Streu-
ung durch kleine Partikel. So kann man 
mit SWIR durch Rauch, Dunst oder 
Nebel hindurchsehen. Als Optik werden 
glasbasierte Objektive eingesetzt, die für 
SWIR gerechnet sein müssen. Mit Band-
passfiltern können breitbandige Be-
leuchtungen auf wirksame Wellenlän-
genbereiche reduziert werden. Zuneh-
mend werden LEDs als schmalbandige 
Lichtquellen für SWIR-Anwendungen 
eingesetzt (Schwerpunktwellenlängen 
1,05; 1,2; 1,3; 1,45; 1,55µm). SWIR-Bild-
sensoren auf Basis von Indium-Gallium-
Arsenid (für Wellenlängen von 0,9-
1,7µm) sind sensitiv, kostengünstig und 
ausgereift. Kühlung kann die Bildqualität 

bei längeren Belichtungszeiten verbes-
sern, ist aber nicht zwingend notwendig. 
Moderne VIS-/SWIR-Bildsensoren (z.B. 
Sony IMX 990/991) sind klein, haben 
kleine Pixel und ein breites Empfindlich-
keitsspektrum von VIS bis SWIR. Alter-
native Bildsensortechnologien nutzen 
Quecksilber-Cadmium-Tellurid (MCT, 
oberhalb 1,7µm) oder Quantenpunkte (in 
Entwicklung). Sind passende Beleuch-
tung, Optik, Filter und Bildsensor gefun-
den, können Werkzeuge der klassischen 
Grauwertbildverarbeitung genutzt wer-
den oder fusionierte Daten von Hyper-
spektraen Visionsystemen. Größtes Hin-
dernis für die Verbreitung sind derzeit 
noch mangelnde Anwendungserfahrun-
gen, fehlende Materialdaten der zu un-
tersuchenden Objekte sowie die Nut-
zung aufwändiger Technik. ■ 
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SWIR

Short Wave Infrared ist der 
infrarote Licht-Wellenlän-
genbereich jenseits der 
Wahrnehmungsgrenze klas-
sischer Siliziumbildsenso-
ren (je nach Definition 
1,05–2,5µm oder 1,4-3µm). 
Damit können Eigenschaf-
ten detektiert werden, die 
im sichtbaren und NIR nicht 
erkennbar sind. 

Autor: Ingmar Jahr, Manager Schulung & Support, Evotron GmbH & Co. KG  |  Bild: NIT

Lexikon der Bildverarbeitung: SWIR (Short Wave Infrared)

Bei der Überwachung von Schweißnäh-
ten während der Herstellung sind SWIR-
Kameras herkömmlichen Visionsyste-
men aufgrund des extrem breiten Dyna-
mikbereichs deutlich überlegen. 


